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Auf Borkum, im September 1865.

Von

Dr. B. Altum.

Fast befürchte ich, den Lesern dieses Journals keinen Ge-

fallen zu erzeigen, wenn wiederum von Borkum die Rede sein

soll. Doch möchten vielleicht einzelne Notizen interessiren, und

ausserdem kann ich mich glücklicher Weise sehr kurz fassen, da

sich für meinen diesjährigen Aufenthalt daselbst eigentlich nicht

viel notiren lässt. Wir sind von frühereu Jahren her ein wenig

verwöhnt, früher Interessantes ist zur Alltagserscheinung herab-

gedrückt, Neues bietet sich kaum mehr, ja die bedeutend ver-

mehrte Frequenz der Badegäste, sowie die Austrocknung der

Aussenweide hatte das Vogelleben in der Nähe des Dorfes ganz

erheblich vermindert. Vergebens suchte ich nach meinen Mori-

nellen, vergebens nach den Schwärmen von Tringa minuta, ich

gewahrte keinen Numenins phaeoj-ius, von Squatarola nur sehr

wenige, Totanus glareola war bei meiner Ankunft (am 2. Septbr.)

bereits verschwunden, die dort brütenden Kampfläufer hatten sich

geschaart und waren abgezogen, kurz^, in früheren Jahren waren

mir mehri Arten, sowie eine grössere Individuenmenge aufgestossen.

Doch ein Vogel machte eine rühmliche Ausnahme, der isländische

Strandläufcr. Ihn trafen wir am Strande des Ostlandes, an ein-

zelnen Tagen sehr häufig in Schaaren von 5, 20 bis 60 und 80,

und zwar, was mir auffallend war, in allen Kleidern, die rothen

Frachtkleider mit den grauen Winterkleidern, mit Uebergangs-

kleidern auf allen Stufen, mit Jugeudkleidern gemischt; die bei

weitem überwiegend grösste Zahl bildeten jedoch die Jungen.

Ebenfalls kam schon in der ersten Woche des September Tringa

cinclus im reinen Winterkleid neben prächtigen Sommerkleidern

vor; doch die meisten waren auch bei diesen ötrandläufern Junge.

Auch schoss ich um die Zeit einzelne Sanderhnge im neu ange-

legten Winterkostüm. Charadrius pluvialis war anfangs nur in einem

oder anderen Trupp von 5—6 Stück anzutrefien, gegen den 10.

jedoch erschien er zahlreicher, und bald hatten wir es mit Schwär-

men von 50, 60, 80 zu thun, die uns gar oft den delikaten Braten

zur Mittagstafel lieferten, wenn wir vorher keine wissenschaftliche

Excursion hatten anstellen können. Tringa TemmincMi traf ich

nur sehr spärlich, und zwar im Jugendkleide an; Freund Bolsmann,

der mehrere Wochen früher unsere ostfriesische Insel besucht
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hatte, schoss im Juli ein altes Männchen. Von Raubvögeln war

die unvermeidliche Rohrweiho häufig genug. Sie übernachtet in

dem einen grossen mit Hippophae rhamnoides dicht bewachsenen

Düneuthale, die Dodemaniis-Dellc genannt, woselbst eines Abends

Herrn v. Dioste 8 Stück zugleich vor den Beinen heraus flogen.

Trotz der Dunkelheit machte der ungemein fertige Schütz auf

diese eine Doublcttc. Sonst durchstreiften mit mörderischer Ab-

sicht der Baum- und Zvvcrgfalk die weiten Ebenen. Auch in be-

deutenderer Ferne lässt sich aesalon an seiner mehr sperberähn-

lichen Gestalt (kürzeren Flügeln und relativ längerem Schwanz)

unschwer vom suhhuteo unterscheiden. Man nennt den Zwergfalken

gewöhnlich den schnellsten einheimischen Falken, allerdings ist er

ein rapider Luftsegler, allein der Baumfalk möchte ihn noch über-

trefl"en. Fcdco tinnuncidus und Astur nisus waren selten. — Ein

junger Kuckuk schien fast zum zahmen Hausgeflügel zu gehören,

da er sich fortwährend ganz zutraulich zwischen den Häusern

umhertrieb. Dort aber gab es auch hcirlichen Schmaus. Die bürstig-

haarigen Baupen von Arctia lubncipeda hielten einzelne Hollunder-

büsche und andere Pflanzen derartig besetzt, wie ich es nie ge-

sehen. Diese fand er vom frühen Morgen an ausserordentlich

wohlschmeckend. Es gewährte uns höchst anziehende Unter-

haltung, wenn wir den fuchsbraunen Fresser von unserm Fenster

aus in allernächster Nähe in seinem Treiben belauschen konnten.

Am 14. September war der liebe Vogel verschwunden. — Eine

für uns neue Erscheinung war Lestn's longicauda, welche wir in

zwei Exemplaren erst beobachteten und dann, gewiss ein seltener

Fall, auch beide sehr bald erlegten. Es war ein ganz alter und

ein zweijähriger Vogel.

Um die übrigen Vögel, welche wir antrafen, schliesslich noch

zu nennen, io waren es: Tvrdus merula (ganz einzeln}^ Saxicola

oenanthe, Mot. alba, Bud. flava^ Anth. pratensis, ^. arvensis (ein-

zelne röthlich gefärbte unter vielen normalen Kleidern), Fr. can-

nahina, Pas. domesticus, montaniis. Sttcrmis vulgaris (am 8. Septbr.

fast vermausert), Vanellus cristatus, ^eg. hiaticida, cantianus, Streps.

ititerpres, Haem. ostraUgus (zuweilen grosse Schaaren), Totanus

glottis, calidris, ochropuä, -^ct. hypoleucus, Limosa rufa (nur Junge),

Telm. gallinago, Numen. arquata, -^rdea cinerea, Anas crecca, boscas,

penelope, tadorna, nigra (der eigentliche Entenzug beginnt dort

erst gegen Ende September; ich verlicss Borkum schon am 19.),

Sterna cantiaca, hirundo, maerounis, minuta, Larus argentatus (von
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dem wir ein Exemplar von der Grösse eines glaucus erlegten),

marinus (ich sah nur junge Vögel), camcs und ridibundus. Als

8 Tage nach meiner Abreise Baron von Droste zum Abschiede

aufbrach, waren gerade die Ringelgänse erschienen, welche sich

dort alljährlich in grosser Menge fast den ganzen Winter hin-

durch umhertreiben.

Münster, den 16. December 1865,

lieber späte Brüten.

Von

Dr. Altum.

Zum wahren Verständniss eines der grössten Hirngespinnste

unserer Zeit, der viel gehätschelten sogenannten „Thierseele'',

liefern die späten Brüten der A'^ögel^in dem dabei auftreten-

den Verhalten der alten Vögel bemcrkensAVcrthe Winke. Sie sind

aber auch vom rein zoologisch wissenschaftlichen Standpunkte,

namentlich für die richtige Beurtheilung maticher Verschieden-

heiten innerhalb der Grenzen der Species von erheblicher Wichtig-

keit. Zur Feststellung mancher einschlägigen Resultate ist freilich

eine eben so genaue als beharrliche, zeitraubende Beobachtung

und Untersuchung nothwendig, und ich kann sämmtlicheii Herren

Ornithologcn die A'^ersicherung gcben^ dass Cabinetstücko unter-

suchen, sie nach irgend welchen Abweichungen als neue Arten

benamsen und beschreiben, unvcrgleichlicJi einfacher und bequemer

ist. Sollte sich irgend Jemand, der in der Lage ist, die Vögel

in der freien Natur scharf und anhaltend auf die folgenden Re-

sultate meiner Bemühungen hin gleichfalls zu beobachten und so

die darin gewaltig klaffenden Lücken in etwas auszufüllen, für

diesen beregten Gegenstand interessiren, so würde er sicher un-

serer Wissenschaft einen wesentlichen Dienst erweisen.

Das Leben des Vogels bewegt sich, wie bekannt, in einem

jährlichen Kreislaufe, die einzelnen Stellen dieses Kreises haben

für das Bestehen des Einzelwesens oder der Art, wozu es ge-

hört, ihre ganz bestimmte Bedeutung, jedoch so, dass das Thier,

dem starren Mechanismus gegenüber, stets ein in etwa den äusseren

Agentien accomodationsfähiger Organismus bleibt. Ist eine solche

Stelle im kreisenden Rade der Zeit abgelaufen, dann steht der

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1866

Band/Volume: 14_1866

Autor(en)/Author(s): Altum Johann Bernhard [Bernard]

Artikel/Article: Auf Borkum, im September 1865 105-107

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49474
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=286428



